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AKTUELLES
IN KÜRZE

MIEGERSBACH
Betrunkener
überschlägt sich
Ein betrunkener Autofah-
rer (32) hat sich in der
Nacht von Samstag auf
Sonntag auf der Straße
zwischen Miegersbach
und Hohenzell nach ei-
nem Unfall mit seinem Ci-
troën überschlagen. Nach
Angaben der Polizei
Dachau kam der Mann
kurz vor 3 Uhr aufs Ban-
kett und verlor die Kon-
trolle über sein Fahrzeug,
so dass er sich auf der Stra-
ße überschlug. Da der
32-Jährige deutlich nach
Alkohol roch, wurde ein
Alkotest durchgeführt,
dessen Wert deutlich über
1,1 Promille lag. Der
Mann musste sich deshalb
einer Blutentnahme unter-
ziehen, sein Führerschein
wurde sichergestellt. Bei
demUnfall wurde der Fah-
rer nur leicht verletzt, am
Auto entstand Totalscha-
den (7000 Euro). pid

ODELZHAUSEN
Weltgebetstag
der Frauen
Die evangelischen und ka-
tholischen Frauen aus
Odelzhausen laden zur
Feier des Weltgebetstages
am Freitag, 3. März, ein.
Beginn ist um 19 Uhr mit
ökumenischem Gottes-
dienst in der Friedensinsel
Odelzhausen. Anschlie-
ßend gibt es Kulinarisches
vom Weltgebetstag. dn

SULZEMOOS
Gemeindeverwaltung
heute geschlossen
Die Gemeinde Sulzemoos
ist am ganzen Faschings-
dienstag komplett ge-
schlossen. dn

AKTUELLES
IN KÜRZE

ALTOMÜNSTER
Probenbeginn für
Frühjahrskonzert
Der Altochor des Gesang-
vereins Frohsinn Alto-
münster beginnt mit den
Proben für das traditionel-
le Frühjahrskonzert, das
am 23. April im Kappler-
bräusaal stattfindet. Die-
ses Mal stehen die Lieder
des gemischten Chores
unter dem Motto: „Weit
weg“. Dazu gehören Stü-
cke wie von Hubert von
Goisern mit „Weit, weit
weg…“ oder von Udo Jür-
gens: „Ich war noch nie-
mals in New York“ sowie
andere internationale, mo-
derne Titel. Die Chorpro-
ben finden immer montags
um 20 Uhr im Senioren-
wohnen Altoland statt.
Wer Lust hat, einfach mal
für eine Aufführung dabei
zu sein, ist herzlich will-
kommen. Der Chor freut
sich über jede neue Stim-
me. Weitere Infos gibt es
auf der Homepage unter
www.altochor.de oder te-
lefonisch unter Telefon
0 82 54/17 51. gh

Staunen über die Jolly Jumpers
Beim Kinderfasching in Sulzemoos staunten die zahlreichen Maschkera über den Auftritt der Turnerinnen der Jolly Jumpers aus Odelzhausen (Bild). Mädchen des Theaterbrettls Sulze-
moos hatten zwei Tänze einstudiert, und sechs Damen des Theaterbrettls tanzten, angeleitet von Julia Hirner, zu „Marmor, Stein und Eisen bricht“ eine witzige Choreographie. DN

lergerätes. Eine weitere wich-
tige Grundvoraussetzung
zum Böllerschießen ist auch
noch die geistige und körper-
liche Eignung der Böller-
schützen.
Zu den Kosten äußerte sich

Schützenmeister Haberer so:
„Ganz billig ist es nicht, jeder
Böllerschütze muss rund
1400 Euro für die Grundaus-
rüstung investieren, darunter
fallen der Böllerlehrgang, die
ganzen Bescheinigungen so-
wie der benötigte Böller und
die Ausrüstung.“

Weitere Interessenten
für die Böllergruppe können sich
bei Schützenmeister Andreas Ha-
berer unter der Telefonnummer
0 81 34/55 95 28 oder per E-Mail
an Andreas-Haberer@t-online.de
melden.

gruppe beim Bayerischen
Sportschützenbund sind aber
noch etliche Voraussetzun-
gen zu erfüllen“, sagte Johann
Bernhard, der im Schützen-
gau Friedberg als Gau-Böller-
referent fungiert. Hierzu er-
klärte Sportleiter Wolfgang
Maschenbauer, dass unter an-
derem die Mitgliedschaft im
Hauptverein Pflicht ist. Des
Weiteren muss für jeden eine
Unbedenklichkeitsbescheini-
gung vorliegen. Auch das
Mindestalter ist vorgeschrie-
ben und beträgt 21 Jahre.
Ebenso ist ein Lehrgang zur
Erlangung der Fachkunde mit
Prüfung zwingend notwen-
dig. Weiter bedarf es einer Be-
dürfnisbescheinigung des
Vereines, einer Erlaubnis ge-
mäß des Sprengstoffgesetzes
sowie der Beschuss des Böl-

sen. Im Sinne des Brauch-
tumserhalt wollen sie zu be-
stimmten Anlässen wie Ge-
meindefestlichkeiten, Festen
oder Geburtstagen auftreten
und: böllern. Auch der Kon-
takt zu anderen Böllergrup-
pen soll gepflegt werden. „Für
die Anmeldung der Böller-

ums Thema Böllern, bei-
spielsweise welche Geräte zu
verwenden sind und was das
Ganze kosten wird, konnte
sich jeder Teilnehmer der Sit-
zung ein genaues Bild vom
Böllerschießen machen.
Insgesamt neun Personen

wird die neue Gruppe umfas-

zur Gründung einer Böller-
gruppe hatten ein paar Mit-
glieder des Vereins, die im
vergangenen Jahr bei einem
Zimmerstutzenschießen des
Gaues Friedberg teilnah-
men“, ließ Schützenmeister
Andreas Haberer wissen.
Nach den vielen Fragen rund

Der Schützenverein Die
Wildmooser Egenburg
lassen in der Gemeinde
Pfaffenhofen eine alte
Tradition aufleben: das
Böllerschießen, eine
bayerische Tradition, de-
ren Geschichte sich nach-
weislich bis in das 14./15.
Jahrhundert zurückver-
folgen lässt.

VON WERNER SATZGER

Egenburg – Die Wildmooser-
Schützen Egenburg haben auf
einer Informationsveranstal-
tung im gut besuchten Sport-
heim einstimmig den Start-
schuss für eine neue Böller-
gruppe gegeben. „Die Idee

Wildmooser-Schützen gründen Böllergruppe
ALTE TRADITION LEBT IN DER GEMEINDE PFAFFENHOFEN WIEDER AUF ..........................................................................................................................................................................................................

Alles rund um das Böllerschießen erfuhren die Teilnehmer an der Infoveranstaltung. FOTO: WS
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Wanderung zur Rotwand Die traditionelle Winterwanderung der Berg-
freunde Eisenhofen führte heuer zur Rotwand.

Der Aufstieg begann am Spitzingsee bei sonnigen, aber kalten Bedingungen. Zurück
ging es über den Lempersberg und Taubenstein wieder zum Spitzingsee. FOTO: BERGFREUNDE

SCK steigt auf Die Stockschützen des SC Kleinberghofen haben in der Eishalle in
Dorfen mit einem 2. Platz und 39:13 Punkten den Aufstieg in die

Bezirksoberliga perfekt gemacht. Die glücklichen Aufsteiger sind (von links): Stefan Hill-
reiner, Robert Adam, Anton Hillreiner, Dieter Neugebauer und Willi Stowasser. FOTO: SCK

den völlig anderen Menschen
Thoma, der eigentlich ein ein-
samer und doch seltsamer
Mann war, der nie richtigen
Anschluss fand. Sein bester
Freund war der Bildhauer
Ignaz Taschner, mit dem er
oft in Altomünster zu Gast
war. Die Zeit in der Dachauer
Rechtsanwaltskanzlei be-
zeichnete Thoma immer als
seine beste. Er hatte sich frei-
willig zum Sanitätsdienst im
ersten Weltkrieg gemeldet, er-
krankte aber an der Ruhr und
wurde heimgeschickt. Da-
nach war er, wie so viele,
sichtlich verstört. War er vor-
her ein Moralist, so veränder-
te er sich zum Hasser von al-
len, denn ein Demokrat war
er nie gewesen. Er hatte wohl
auch ein etwas gestörtes Ver-
hältnis zu den Frauen, denn
seine erste Frau kaufte er ih-

rem Ehemann 1905 regel-
recht ab. Sechs Jahre später
ließ er sich scheiden, hat eine
weitere Liebschaft und ist
dann letztlich viel mit seiner
großen Liebe, der Maidi von
Liebermann, beisammen, die
allerdings von ihrem Mann
nicht freigegeben wird. Im Al-
ter von 54 Jahren starb Ludwig
Thoma im seinem Haus am
Tegernsee an Magenkrebs. Ei-
nes aber war Ludwig Thoma
noch zu verdanken. Er beweg-
te den bekannten Volksmusi-
ker, den „Kiem Pauli“, dazu,
dass er alte Volkslieder sam-
melte und aufschrieb und sie
so der Nachwelt erhalten hat.
Robert Gasteiger ließ einige

Weisen auf seiner Zithersehr
einfühlsam erklingen und
brachte somit eine wunderba-
re Abrundung zu den vielen
gesprochenen Worten. gh

die bekannte, von Ludwig
Thoma. Doch Museumschef
Wilhelm Liebhart zeigte auch

sondern, dass dies der Herr
Pfarrer entdeckt habe.
Das alles war die eine Seite,

von „Agricola“ die Beschrei-
bung von Land und Leuten
(aus dem Dachauer Land) zi-
tierte, wo es beispielweise
heißt: „Das Kleid des Weibes
besteht aus übereinander ge-
legten Säcken und läßt die
Schönheit der Körperbildung
im Unklaren“. Wilhelm Lieb-
hart trug die Reime „An die
Sittlichkeitsprediger in Köln
am Rheine“ vor, die sehr bis-
sig geschrieben waren.
Schorsch Huber war eigens

in seine Dachauer Tracht ge-
schlüpft, um stilgerecht aus
den Briefen zu lesen, wo der
Barlamentarier und Ökonom
Jozef Filser seinem Freind Ja-
kob Absreiter mitteilte, wie
die Bolitik im Minisderium
abläuft. Filser gibt ehrlich zu,
dass er als Mann des Volkes
nicht gewusst habe, dass er
zur Regierung berufen sei,

Altomünster – Die Lausbu-
bengeschichten, Erster Klas-
se, Altaich, Magdalena, der
Wittiber, Andreas Vöst, das
sind beispielsweise Werke
von Ludwig Thoma, die un-
vergessen sind. Viele Auszüge
aus diesen Büchern durften
die zahlreichen Besucher im
Altomünsterer Museum erle-
ben, wo anlässlich des 150.
Geburtstages des Dichters ein
Abend gestaltet wurde.
Auch wenn Thoma oft bis-

sig, sehr übertrieben und ein
wenig grobschlächtig, ja fast
derb in seinen Ausdrücken
ist, so war es doch die Art, wie
er seine Figuren ausmalt, die
den Leser oder Zuhörer ange-
sprochen haben. So trug Ka-
rin Alzinger die unverwech-
selbaren Lausbubengeschich-
ten vor, während Hermann
Wackerl aus der Einleitung

Die bekannte und die unbekannte Seite des Ludwig Thoma

Stimmungsvoller Thoma-Abend imMuseummit (v.l.): Schorsch
Huber, Robert Gasteiger, Karin Alzinger, Hermann Wackerl
und Wilhelm Liebhart. FOTO: GH




